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Zur Lage. -
A« Ende dieser Woche wird eine neue Reichsregierung

«ms dem politischen Parteispiel aufsteigen unter Führung
des Reichskanzler Dr. Luther . Am Mittwoch kommender
Woche dürste sich das neue Kabinett im Reichstag vorstel¬
len. Es war ein reichlich langer Umweg, der vom 5. Dez.
vorigen Jahres an gemacht wurde , bis man die Lösung
fand, die damals schon die gegebene war . Reichspräsident
von Hindenburg wünschte eine Regierung auf breitester
Grundlage , um den Gefahren der Wirtschaftskrise begeg¬
nen zu rönnen . So wurde der Gedanke des Zusammen¬
schlusses der großen Parteien von der Sozialdemokratie bis ^
zur Volkspartei in der „Großen Koalition " bis zum end - ;
gültigen Scheitern verfolgt . Schon vor den Weihnachts-
wiertagen versuchte der vom Reichspräsidenten beauftragte
Führer Koch die Sozialdemokratie für die Regierung zu
gewinnen . Aber die Sozialdemokratie lehnte ab. Einen
neuen Vorstoß durch zwischenparteiliche Verhandlungen
unternahm das Zentrum , auch durch eine Erklärung seines
Parteivorstands am vergangenen Sonntag . Doch wiederum
siegte bei der Sozialdemokratie , obwohl sich Abgeordnete
wie Scheidemann und der preußische Ministerpräsident da-
fiir eingesetzt hatten , die parteipolitische Taktik über die !
staatspolitischen Erwägungen . In der Begründung der Ab¬
lehnung der Großen Koaltion verweist die Sozialdemokra¬
tie auf das mangelhafte Entgegenkommen der Volkspartei
in sozialpolitischer und wirtschaftlicher Beziehung . Die
Deutsche Volkspartei sei nicht gewillt , ihren Rechtskurs auf¬
zugeben. Die Verantwortung für das Scheitern der Großen
Koalition fällt trotzdem auf die Sozialdemokratie , die bei -
ihrer Stellungnahme von der Sorge geleitet war , daß bei r
Ihrer Beteiligung an der Regierung die Parteimitglieder !
in das Lager der Kommunisten strömen würden und daß s
die derzeitige furchtbare Wirtschaftskrise einer Regierungs - s
Partei , die die Arbeiterschaft hinter sich hat , eine schwere i
Verantwortung aufbürdet . !

So hat denn der Reichspräsident den geeignetsten Mann ,
damit betraut , eine neutrale Regierung der Mitte , ein i
parlamentarisches Minderheitskabinett zu bilden , das in f
sachlicher Arbeit seine Wege gehen soll . Reichskanzler Dr . x
Luther , der dem Reiche in den schweren Jnflationsjahren ?
und dann als Finanzminister im Jahre 1924 die besten i
Dienste geleistet hat , dürste wie kein anderer berufen sein, ?
auch in der jetzigen wirtschaftlichen Notzeit die Wege für das ,
deutsche Volk zu ebnen. Daß es ihm gelinge, darin sind alle d
Teile des deutschen Volkes einig . r

Die Zahl von eineinhalb Millionen Erwerbslosen im !
Reiche stellt die Reichsregierung vor gesetzgeberische Maß - !
nahmen von größter Bedeutung . Es hat leider den An- !
schein, daß die Wirtschaftskrise diesmal nicht so rasch über - !
wunden wird . Die schwierigen Absatzverhältnisse bei In - <
dustrie und Handel zwingen zu einer Einschränkung der s
Betriebe , so daß auch bei besserer Konjunktur nur sehr lang - !
sam die Wiedereinstellung der Entlassenen erfolgen dürfte . ?
Unter Hinzurechnung der Nichtunterstützten ist in diesen s
Tagen mit einer Zahl von über 2 Millionen Erwerbsloser -
in Deutschland zu rechnen, die als Opfer der Krise der
Wirtschaft ohne Arbeit sind . Daß in normalen Zeiten im
Januar immer die höchste Arbeitslosenziffer erreicht wird,
besagt wenig gegenüber den besonderen Verhältnissen der
jetzigen Krise. Ja , es ist leider anzunehmen , daß noch eine !
weitere Zuspitzung der Arbeitsmarktlage eintritt und daß
erst mit dem beginnenden Frühjahr und mit Beendigung
der Frostperiode , wo dann die Landwirtschaft und das
Baugewerbe neue Arbeitskräfte anfordern , eine Erleich- s
terung im ganzen zu verzeichnen ist . Ueberdies bleibt beim «
Vergleich mit Arbeitslosenziffern aus der Vorkriegszeit zu !
beachten, daß damals mindestens eine Million Männer !
im Heeresdienst und in den Heeresbedarf verarbeitenden !
Betrieben Beschäftigung fand . Das alles ist so zusammen- s
geschrumpft , daß sich ein Vergleich mit frühester Zeit nicht s
rechtfertigt . Die Behebung der Wirtschaftskrise und damit z
der Arbeitslosigkeit hängt vor allem mit drei Faktoren !
zusammen : mit der Preisbildung , der Beseitigung volks- '
wirtschaftlich schädigender Maßnahmen und Zustände und f
mit den Handelsverträgen . Eine Fülle innen - und außen¬
politischer Aufgaben liegt hierin umschlossen. Das s
Schwierigste bleibt wohl die Absatzkrise und die Abschlie- «
tzung zahlreicher Exportländer durch Schutzzölle . Sehr läh - L
mend auf die Wirtschaft wirken die Geld- und Kreditver - !
hältnisse in Deutschland. Die Herabsetzung des Diskont- j
satzes der Reichsbank von neun auf acht Prozent wird eine s
fühlbare Erleichterung für die gesamte Wirtschaft kaum »
bringen , die Zinssätze find noch immer zu hoch . Auch die !
Steuer - und Finanzpolitik von Reich , Länder und Gemein- ;
den wirkt lähmend auf das geschäftliche Leben. Die öffent- <
lichen Lasten sind zu schwer, der Verwaltungsapparat ist zu j
groß. Auch in der Industrie bemerkt man . daß eine Um¬
stellung notwendig ist , denn auch hier haben die oberen !
und Verwaltungsposten gegenüber normalen Zeiten stark !
Angenommen . Die Reichsregierung hat gesetzgeberische
Maßnahmen vorbereitet , um die notwendige Preissenkung ?
A erMingen . Sie finden beim deutschen Handwerk scharfe s
silbleMung, weil es sich besonders getroffen fühlt.

Der Rekchshaushalt für 1926 , der nun im Entwurf vor¬
liegt , zeigt eine „rücksichtslose Drosselung des Ausgaben¬
bedarfs "

, wie der amtliche Sparausdruck heißt . Es sind
sind aber nur Minderausgaben von 350 Millionen in Rech¬
nung gestellt und der Steuerüberschuß des Jahres 1925
von 220 Millionen schlüpft restlos hinein . Den Gesamt¬
einnahmen von 7419 Millionen stehen ebensoviele Aus¬
gaben gegenüber . Die ganze Reparationslast für 1926 istmit 1360 Millionen angegeben , von denen das Reich 441
Millionen , den Rest die Reichsbahn und die Industrie,
diese durch die sog. Industrie -Obligationen , aufzubringenhat . Alle diese Zahlen sagen aber das eine, daß der Steu¬
erdruck auch in diesem Jahr seine Härte behalten wird.

Auch in Frankreich haben die Sozialisten die Beteiligungan der Regierungskoalition abgelehnt . Nur dann , wenn
sie tonangebend in der Regierung sein können, wollen siedie Verantwortung übernehmen . Das Kabinett Briand ;
sieht sonach in Dauerkrise . Die vorgelegten Finanzgesetze i
haben eine Ablehnung im Ausschuß der Kammer erfahren , !
daß eigentlich die Regierung zurücktreten müßte . In der !
Kammer wird es sich entscheiden , ob das Kabinett Briand !
noch langer Bestand hat . Herriot , der wiedergewählte
Kammerpräsident hat eine Rede gehalten , die zeigt, daßder ftanzostsche Sozialismus eben ganz anders politischeingestellt ist als der deutsche . Von den Kriegsschauplätzenfit zu berichten, daß die Drusen auf ihrem Widerstand be¬
harren und daß aus Marokko keine Veränderung der Lage
siemeldet wird . Nach spanischen Nachrichten sollen doch
Friedensverhandlungen mit den Rifleuten im Gange sem.

In Oestereich ist das Kabinett Ramek zurückgetreten.
Es ist aber wiedergekehrt ohne den Außenminister Ma - -
taja , der als Deutschenfeind eigentlich längst hätte gehen
müssen.

Was wir vom Locarnogeist bisher in Deutschland gesehen
haben ist bitter wenig . Der Abzug der Engländer aus der
ersten Rheinlandzone vollzieht sich langsam und soll nicht
einmal , wie versprochen , bis Ende des Monats durchge¬
führt sein . Nach einer Meldung aus Köln dürfte die Räu¬
mung nicht vor dem 20 . Februar beendet werden . Recht
sonderbar mutet auch ein Beschluß der Unterkommission der
Botschafterkonferenz an , wonach im Rheinland insgesamt
75 000 Mann , darunter 60 000 Franzosen , bleiben sollen,
während bei Abschluß der Locarnoverträge das Verspre¬
chen gegeben wurde , den Mannschaftsbestand der Rheinar¬
mee der Stärke der deutschen Friedensgarnisonen in Höhe
von 45 000 Mann anzupaffen. Auch in den Handelsver¬
tragsverhandlungen und Luftfahrtbesprechungen hat sich
Frankreich unnachgiebig erwiesen und wenn nur die Hälfte
dvaon auf Wahrheit beruht , was die französischen Zeitun¬
gen melden . Daß man in Paris eine deutsche Frau , die
auf Einladung der französischen Gesellschaft für Pädagogik
über Erziehungsfragen sprechen sollte, zunächst am Spre¬
chen verhinderte und dann durch Schmähworte beleidigte,
zeigt den unveränderten französischen Haß . Von Locarno¬
geist ist demnach keine Spur zu bemerken.

Im fernen China haben die bisherigen Hauptpersonen
Tschang und Feng ihre Rivalität aufgegeben und Feng ist
außer Landes gegangen . Indessen ist die Lage noch so un¬
übersichtlich , daß man nicht weiß, wie es gehen wird . Die
Kriegsgewitter sind noch nicht verzogen.

Der Winter hat einen neuen Einbruch gewagt , erst mit
starkem Frost und nun auch mit Schneefall . Wenn die The¬
orie eines Wiener Gelehrten richtig ist , daß wir der Eiszeit
entgegengehen, — in einigen zehntausend Jahren soll sie
da sein — dann dürfen wir uns freilich nicht beklagen, daß r
weder Sommer noch Winter ein klares eindeutiges Gesicht ^
haben . Hoffen wir aber , daß der strenge Eisbart es dies- s
mal gnädig macht und daß trotz aller gelehrten Theorien ;
die Sonne mit dem emporsteigenden Jahr die Eiskruste s
schmilzt, die über Natur , Wirtschaft und Politik in der i
Gegenwart noch ausgebreitet ist . r

Um die Mwiftnä« «
Die Verhandlungen bei Luther — Die Wünsche der Parteien -

Hoffnung auf lleberwindung der Schwierigkeiten -
Berlin , 15. Fan . Es hat sich sine Reihe von Schwierig- ^

ketten Dr . Luther gegenübergestellt, dte es ihm unmöglich 8
Machten , schon am Freitag früh dom Reichspräsidenten eine ?
Miuistorliste zu überreichen. Trotz der Vereinfachung des )
ganzen Verfahrens stellte sich heraus , daß die Wünsche ein- ?
zeluer Fraktionen ziemlich weitgehend waren und dabei auf ^
den heftigsten Widerstand der übrigen Gruppen stießen . Ein ^
besonderes Kampföbjekt war das Innenministerium , Las die s
Demokraten für sich beanspruchten. Luther war im Prinzip §
damit einverstanden . Das Zentrum dagegen erhob sofort !
energischen Widerspruch und gab eine eingehende Begrün - j
düng seiner ablehnenden Haltung . Es befürchtet vor allem, >
daß ein demokratisches Innenministerium dom Zentrum auf ?
dom Gebiet der Schulpolitik nicht weit genug entgegenkom- j
men wird . Ws feststehend wird angesehen,, daß Herr Marx ;

die Refforts der Justiz und der besetzten Gebiete übernimmt.
Das Zentrum will im ganzen drei Ministerien mit Ange¬
hörigen seiner Partei besetzt wissen . Es hat vor allem auch
ein Auge aus das Wirtfchastsministerium geworfen, für das
der Abgeordnete Lammers , bekanntlich Präsidialmitglied
des Reichsvsrbandes der deutschen Industrie , in Vorschlag
gebracht worden ist. Dabei wurde gleichzeitig die Frage der
Zusammenlegung dieses Ministeriums mit dom Verkehrs-
nrinisterium erörtert . Die Demokraten verlangen ebenfalls
drei Sitze, darunter den des Innenministers . Ebenso wünscht
die Deutsche Volkspartei durch drei Fraktionsmitgl -ieder im
neuen Kabinett vertreten zu sein. Von den bisherigen Mi¬
nistern haben sich Herr Dr . Stre sem an n, Dr . Brauns
u-Nd Stingel bereit erklärt , ihre Aemter weiter zu ver¬
walten . Ein Streitobjekt ist Dr . Geßler, der noch immer
nicht dazu zu bewegen ist, weiterhin auf dem Posten des
Reichswehrministers zu verbleiben . Nicht uninteressant ist,
daß die Demokraten es ablehnen , Herrn Geßler als Partei¬
minister gelten zu lassen . Der Kampf um die Ministersttze
hatte sich in den Nachmittagsstunden so zugespitzt , daß es
Dr . Luther vorzog, zur Abkühlung der erregten Gemüter
die Sitzung abzubrechen und auf Freitag mittag zu ver¬
tagen . Inzwischen begab er sich zum Reichspräsidenten und
hielt ihm einen kurzen Vortrag über den gegenwärtigen
Stand der Regierungsbildung . Wesentlich weiter gekommen
ist er auch am Donnerstag nicht . Die Auseinandersetzungen
gingen am Freitag weiter und man hofft, am Samstag das
Kabinett fertig zu haben.

Berlin , 15. Jan . Die Besprechungen des Reichskanzlers
Dr . Luther am Freitag mit den Parteiführern wurden un¬
terbrochen und auf den Mend vertagt . Es bestehen noch
Schwierigkeiten wegen der Besetzung des. Innenministeri¬
ums, auf das mehrere Parteien Anspruch erheben.

*
Berlin , 16. Jan . lieber die Zusammensetzung des Kabi¬

netts kommt folgende Regelung in Frage , die natürlich
wicht als endgültig zu betrachten ist : Kanzler : Dr . Luther,
Aeußeves: Dr . Stresemann, Post : Stingl» Arbeit:
Dr . Brauns, Wirtschaft : Lammers, Finanzen : Dr.
Reinhold, Justiz : Marx, der auch gleichzeitig das Mi¬
nisterium für die besetzten Gebiete übernehmen soll, wäh¬
rend das Derkehrsministerium dem Wirtschastsministerium
zugeschlagen werden soll . Offen ist die Frage der Besetzung
des ReichswehrMlnisteriuMS.

Re«« vom Lage
Bayerische Politik

München, 15. Jan . Zur Frage des Eintritts Deutschland»
M den Völkerbund äußerte Ministerpräsident Held im
StaatShaushaltsausfchuß : Er sei der Meinung , daß es für
Deutschland nicht von Nachteil sein werde, wenn es dem
Völkerbunde forübleibe . Bezüglich des Locarnogeistes, für
en seine Hoffnungen nie groß gewesen seien , habe er ein«
arge Enttäuschung erlebt . Er habe die lleberzeugung , daß
die falz noch etwas schlechter weggekommen sei als die übri¬
gen besetzten Gebiete. Die Regierung werde dafür besorgt
sein , daß Bayern durch einen eigenen Kommissar beim
Reichskommiffar in Koblenz vertreten sei, um die Inter¬
essen der Pfalz nachdrücklichst wahren zu können. Was die
Abkürzung der Besatzungsfristen anlange , bedauere er, daß
die Reichsrsgierung diese Frage nicht mit der Entschieden¬
heit in den Vordergrund gerückt habe, wie das von vorn¬
herein beabsichtigt war . Es werde Sache der Reichsregie¬
rung sein muffen , mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß
das Ergebnis von Locarno noch ein richtiges werde. So¬
lange Frankreich die Fragen von Locarno selbst noch nicht
entschieden habe, brauche Deutschland sich nicht zu beeilen,
in den Völkerbund einzutreten.

Das neue östererichische Kabinett
Wien , 15. Jan . Der Nationalrat hat die neue Regie¬

rung mit A> Stimmen der Christlich-Sozialen und Groß¬
deutschen gegen 53 Stimmen der Sozialdemokraten ge¬
wählt . Der Landbund enthielt sich der Stimmabgabe . Das
Kabinett setzt sich wie folgt zusammen : Bundeskanzler und
Aeußeres : Dr. Ramek ; Vizekanzler und Justiz Dr . Waber;
Finanz : Kollman « ; Handel und Verkehr : Dr . Fürst ; Land«
und Forstwirtschaft Thaler ; Unterricht : Dr . Schneider; So¬
zialverwaltung Dr . Rosch; Heereswesen : Vaugoi «.
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Graf Kanitz lehnt ab!
Berlin , 15 . Jan . Graf Kanitz hat in einem Schreiben an ^

Reichskanzler Dr . Luther diesen gebeten , von seiner Wie¬
derberufung in ein neues Kabinett abzusehen.

Döumers Finanzprogramm abgelehnt j
Paris , 15 . Jan . Die Finanzkommtssion der Kammer lehnte

den letzten Teil der Doumerschen Finanzvorlage , der sich
auf Einhöbung einer Zahlungstaxe bezieht , ab . Damit ist
das ganze Gesetz von der Finanzkommission mit erdrücken¬
der Mehrheit abgelshnt . In der Kammersitzung erklärte
aber Doumer heute , daß er sofort nach Beendigung der
Aussprache über seine Finanzvorlage in der Kommission den
Antrag stellen werde , daß die Kammer darüber selbst eine .
Aussprache halten wê de . ^

Deutsch-schwedischer Handelsvertrag j

Stockholm , 15. Jan . Die Vorbereitungsarbeiten zum Ab - j
schluß eines deutsch-schwedischen Handelsvertrags , die in
Händen einer Bundeskommijsion unter Vorsitz des General - ,
direktors Fritz Freyxell liegen , sind schwedischerseits im we- ^
sentlichen abgeschlossen. Dieser Tage besteht aus schwedischer ;
Seite der Wunsch, die Handelsvertragsverhandlungen mit ?

Deutschland so zu beschleunigen , daß noch der diesjährige
'

Reichstag , der bis Mai oder Juni tagt , diesen Vertrag un - >
terzeichnen kann . l

Unglück auf der Zuger Bergbahn.
Zug , 16. Jan . Gestern nachmittag ereignete sich auf :

der Zuger Bergbahn ein schweres Unglück . Ein Wagen i
kam an einer ziemlich abschüssigen und stark verschneiten ;
Strecke ins Gleiten , geriet bei einer Kurve aus dem Gleise j
und überschlug sich zweimal . Von den 7 Insassen wurden j
2 getötet , 2 schwer und 3 leicht verletzt . i

Deutscher Reichstag . ?
Berlin , 15. Jan . !

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung der Vorlage , ;

wopach die höherbesoldete « nichtlrankenkassenversicherungsvslich - s

tigkn Angestellten in die Erwerbslosenfiirsorge einbezogen wer - '

den sollen . Es handelt sich dabei um die Angestellten mit einem -

Jahreseinkommen von 2700 — 6000 Mk . Die Vorlage wird in ;

allen drei Lesungen einstimmig angenommen . i

Es folgen die Anträge , in denen alle Parteien Hilfsmabuah - I

men für die Hochwassergeschädigten verlangen . !

Abg . von Enerard (Ztr .1 : Zum vierten Male seit dem Ende

des Weltkrieges sei das Rheinland vom Hochwasser heimgcsucht j
worden , wie es in solcher Stärke seit 1784 nicht mehr erlebt s
wurde . Der Viehbestand bat großen Schaden gelitten . Die !

Erntevorräte und Düngemittelvorräte seien zerstört . Die Früh - j
jahrsbestellung sei sehr gefährdet . Die Zahl der Erwerbslosen ;

sei allein in der Rheinprovinz durch das Hochwasser um über -
30 000 gesteigert worden . Der rheinische Provinzialausschuß habe s
den im Rheinland angerichteten Schaden auf 30 Millionen ge - i

schätzt, aber diese Schätzung habe sich bereits als zu niedrig er - :

wiesen . Das Reich habe die Verpflichtung zu helfen . l
Abg . Thabor (Soz .) richtet im Namen der sozialdemokratischen !

Fraktion in ähnlicher Weise an die Regierung die Aufforderung , s
den Hochwassergeschädigten umfassend und vor allem schnell zu s
helfen.

Reichsverkehrsminister Dr . Krohne gibt eine Erklärung ab,
in der er feststellt , daß die Reichsregierung mit großer Anteil - s
nähme und Sorge die Hochwasserkatastrovhe verfolgt habe . Soll - j
ten die zur Verfügung stehenden Mittel für die Aufräumungsar - i
beiten nicht ausreichen , so können Mittel der Erwerbslosenfür - i

sorge bereitgestellt werden , sofern die Voraussetzungen gegeben ;

find , die für öffentliche Notstandsarbeiten gelten . Bei der Steu - I

erzahlung soll Stundungs - und Erlatzanträsen weitgehend ent¬

gegengekommen werden . Darüber hinaus können Reichsmittel
nicht unmittelbar zur Verfügung gestellt werden , weil es Auf¬
gabe der Landesregierung ist , den Umfang der Schäden festzustel¬
len und die notwendigen Maßnahmen durchzuführen . Es wird -

untersucht werden , wie diesen Hochwassergefahren am Rhein in !
Zukunft begegnet werden kann . . !

Nachdem noch zahlreiche Redner für schleunige Reichsbilfe sich ;
ausgesprochen hatten , ging vom Zentrum ein Antrag ein , der
die sofortige Bewilligung von 3 Millionen zur Hilfeleistung for¬
dert . Abg . Weber -Düsseldorf (Komm .) ( --zeichnete diesen Antrag
als ganz unzureichend . Abg . Ziegler (Dem .)

' elt die Regie¬
rungserklärung in keiner Weise für befriedigt . Die Demokraten
würden dem Zcntrumsantrag zustimmen . Nachdem noch Abgeord¬
nete verschiedener Parteien zu den Hochwasserschäden Stellung
genommen und der Zentrumsantrag einstimmig angenommen
wurde , vertagte sich das Haus auf Mittwoch nachmittag 3 Uhr

Entschließung zur Besatzungsfrage
Berlin , 15 . Jan . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags

setzte die Beratungen über den Stand der Auswirkungen von
Locarno fort . Zum Schluß wurde mit allen Stimmen gegen dis
eine Stimme des Abg . von Reventlow (Völk .) bei Stimment¬
haltung der Kommunisten folgende Entschließung angenommen'

„Der Ausschuß nimmt in einer Debatte über die Auswirkungen
des Vertragswerts von Locarno von den Pressenachrichten
Kenntnis , wonach der Unterausschuß der Botschafterkonferenz
beschlossen haben soll , die Truvvenzahl der Vesahungsmächte in
der zweite » und dritten Rheinlandzone auf ca . 75 000 Mann

festzusetzen . Eine Verwirklichung dieses Beschlusses würde be¬
rechtigte deutsche Erwartungen auf das stärkste enttäuschen . Ei
würde nicht nur die in früheren langwierigen Verhandlungen
zwischen Deutschland und den Besatzungsbehörden bereits erziel¬
ten Ergebnisse (Note der Botschafterkonferenz vom 16 . 11. 1925:
Erhebliche Herabsetzung der Besatzungsstärken auf annähernd
normale Stärke , d . h. annähernd deutsche Friedensstärke ) wieder
umstoßen , sondern überhaupt im krassen Widerspruch zu der poli¬
tischen Lage stehen , wie sie durch die Unterzeichnung der Ver¬
träge von Locarno geschaffen werden sollte . Der Auswärtige
Ausschuß richtet auch im Hinblick auf weiter heranstehende außen¬
politische Entscheidungen das nachdrücklichste Ersuchen an die
Regierung , ihre augenblicklichen Bemühungen um Herabsetzung
der fremden Besatzungsstärken auf die Zahl der früheren deut¬
schen militärischen Belegung (45— 50 000 Mann ) und um eine
dem Zweck des Vertragswerkes von Locarno entsprechende Rege¬
lung des Besatzungsregimes auf das energischste fortzusetzen und
« n Auswärtigen Ausschuß von dem Erfolg ihrer Sckiiitte Mit¬
teilung zu machen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 16 . Januar -1926.

^Vll . Der morgige Sonntag wird unserer Stadt
einen lebhaften Fremdenverkehr bringen . Im
Gasthaus zum „ Grünen Baum wird der 32 Vereine
umfassende Nagoldgau des Schwäb . Sänger¬
bundes seine jährliche Hauptversammlung
abhalten , an der zahlreiche Vertreter aus dem ganzen
Gau teilnehmen werden . Den größten Teil der Verhand¬
lungen werden die Vorbereitung zu dem diesjährigen
Eauliederfest in Eültlingen in Anspruch nehmen . Die

Versammlung wird belebt durch einige Ehorvorträge des

hiesigen Liederkranzes . — Daran anschließend wiederholt
die Stadtkapelle das so viel belachte , zugkräftige Pro¬
gramm ihrer Weihnachtsfeier und wird damit wieder vie¬
len Gästen von hier und auswärts einige köstliche Stun¬
den bereiten . Die zeitraubende Eabenverlosung fällt dies¬
mal aus , sodaß mit einer frühzeitigen Beendigung des of¬
fiziellen Teils gerechnet werden kann.

Unglücksfall . Gestern nachmittag fiel der Bürstenmacher
Pfeiffer aus Lützenhardt in den Seltengraben
und erlitt dabei eine Gehirnerschütterung . Er wurde ins

hiesige Krankenhaus verbracht.

Winterwetter . Es ist wohl noch nicht einmal an allen
Orten Deutschlands das Hochwasser ganz verlaufen und

schon wieder hat der Winter sein weißes Kleid über alles

ausgebreitet . Wir freuen uns der schönen Landschaft , zu¬
mal die strenge Kälte etwas nachzulassen scheint. Wir sol¬
len aber auch daran denken für wieviele dieser Winter
keine Freude , sondern nur Not und Entbehrung bedeutet.

-- r- Neuordnung der höheren Handelsschulen. Im Jahre
1921 wurden zum erstenmal in Württemberg Handeisvoll-
fchulklaffen eingerichtet , d . h . freiwillige Handelsschulen mit
ganztägigem Unterricht , in denen junge Leute in zweijäh¬
rigem Lehrgang neben der Vertiefung und Erweiterung
ihrer Allgemeinbildung die für den kaufmännischen Beruf
erforderlichen Kenntnisse vor dem Eintritt in die Lehre er¬
werben können . Es bestehen zurzeit in neun Gemeinden der¬
artige Handelsschulen mit einer Gesamtschülerzahl von
Nahezu 800 . Demnächst wird im Amtsblatt des Kultmini¬
steriums ein neuer Einrichtungs - und Lehrplan für diese
Schulen , die künftig „höhere Handelsschulen " heißen sollen,
veröffentlicht werden . Die Höhere Handelsschule umfaßt in
ihrer Mittelstufe einen zweijährigen Lehrgang für solche
Schüler und Schülerinnen , die mindestens eine Allgemein¬
bildung besitzen , wie sie durch den erfolgreichen Besuch der
4 . Klaffe einer höheren Schule oder der entsprechenden
Klaffe einer Mittelschule erworben wird . Für begabte Schü¬
ler , die diese Vorbildung nicht haben , kann an der Handels¬
schule eine allgemein bildende Vorklaffe eingerichtet wer¬
den , in die Schüler nach 7jährigem Besuch der Volksschule
einirstsn können . Für solche Schüler hat demnach die höhere
Han lsschule den Charakter einer dreijährigen Aufbau - i
schule . Außerdem wird , wo das Bedürfnis sich zeigt , eine
eben ' lls 2jährige Oberstufe der Höheren Handelsschule ein - !
gern et. ?

— Wann tritt die volle Friedensmiete in Kraft ? Be - ;
kann ich war vorgesehen , daß die volle Friedensmiete für
Höh lungen im ganzen Deutschen Reiche am 1 . April 1926
in Kraft treten sollte . Angesichts der heutigen Wirtschasts - j
läge machte sich jedoch schon seit einigen Monaten in den !
Kre > n der Reichsboten die Auffassung geltend , daß die
Eins rung der vollen Friedensmiete schon zu diesem Zeit¬
punkt, . Ar einen großen Teil der Bevölkerung nicht tragbar
sei un " eine Hinausschiebung erfolgtzn muffe. — Me nun¬
mehr ins Darmstadt gemeldet wird , liegt dem Reichstag
ein i zierungsantrag vor , nach dem die volle Friedens¬
miete erst am 1 . April 1927 Platz greifen soll. Daraufhin
hat das hessische Staatsministerium die gesetzliche Miete
für den Monat Januar für den Freistaat Hessen auf 88
Prozent (er Friedensmiete festgesetzt.

Nagold . (Vom Rathaus .) Gemeinderatsfitzung vom 13 . >
i Januar 1926 . (Schluß .) Auf Grund des Art . 34 der Gde .- !

Ordnung ist die Stadt als Gemeinde 1 . Klasse verpflichtet,
, eine Ordnung für den Geschäftsgang des
- Eemeinderats aufzustellen . Der Vorsitzende hat
- entsprechend der bisherigen Praxis eine solche Geschäfts¬

ordnung entworfen , die u . a . Bestimmungen enthält über .
! die Einladung mit schriftlicher Tagesordnung , über den
s Mittwoch als Sitzungstag , über die Sitz - und Stimmord-
. nung , über die Behandlung der Gegenstände , über die
s Wortmeldungen und die Handhabung der Sitzungspolizei.
: Die Geschäftsordnung wird gutgeheißen . Oeffentliche Si¬

tzungen sollen möglichst in der Zeitung bekannt gegeben
, und jedem Mitglied eine Tagesordnung zugestellt werden.' — Im Beisein des Herrn Dekan wurde von der Ortsfür-
i forgebehörde der Fü r s o r g e au s s ch u ß für die Verwal-
j tung der öffentlichen Armenfürsorge neu bestellt . Der
! Fürsorgeausschuß besteht aus dem Stadtvorstand , dem
i Stadtpfleger , den beiden Geistlichen der evang . und kath.
- Konfession und vier Mitgliedern des Eemeinderats . Der
i Ausschuß kann Unterstützungen an Ortsarme bis zu 30
j gewähren ; er hat die Anträge auf Gewährung von geho-
i bener Fürsorge (Klein - und Sozialrentner -, Minderjähri¬

gen - usw . Fürsorge ) gegenüber dem Bezirksfiirforgever-
- band zu begutachten ; er übt die Aufsicht über das städt.
j Spital , das Alters - und Obdachlosenheim in Verbindung
s mit dem Stadt - und Armenarzt aus . Ferner hat er alle
? sonstigen Aufgaben zu erledigen , die ihm von der Orts-

fürsorgebehörde zugewiesen werden . In diesen Ausschuß
werden durch Zuruf gewählt die Eemeinderäte Jlg , Gabel,
Weitbrecht , Stikel und als Stellvertreter die Eemeinde¬
räte Kläger , Braun und Hezer . — Wie bisher wird wie¬
der der Bauausschuß gebildet . Neu soll der Forst¬
au s s ch u ß ins Leben gerufen werden und für die Dekre-
tur - und Steuergeschäfte und sonstige kleinere Aufgaben

soll eine Derwaltungsabteilung errichtet werden , die zu-
, gleich als Ausschuß für alle sonstigen für den Eemeinderat
! vorzubereitenden Geschäfte gelten soll . Die Satzung hier¬

über wird bis zur nächsten Sitzung im Einzelnen entwor¬
fen . Sodann Wahl der Mitglieder . — Bausachen.
Reinhold Merkle , zur Burg , will vor seinem Anwesen an
der Burgstraße das Trottoir anlegen und bittet die Stadt
um Randsteinsatz und Kandelpflasterung . Von der Er¬
wägung ausgehend , daß angesichts der Steigerung des
Autoverkehrs die Nebenwege , wo irgend möglich , im Inter¬
esse der Fußgänger inskünftig ausgestaltet werden soll,
wird der Aufwand von 600 Mark für Rechnung 1926 ge¬
nehmigt . Dabei ist aber Voraussetzung , daß Merkle die
über die Hausflucht herausragende Freitreppe nach den
ortsbaustatutarischen Bestimmungen abändert . Wenn die¬
ses nicht innerhalb bestimmter Zeit geschieht , wäre der
Stadt der Aufwand für Randsteine und Kandelpflasterung
zu ersetzen. — Gegen das Gesuch des Schmiedmeisters
Theurer um Aufstellung eines Lufthammers
wird nichts eingewendet , vorausgesetzt , daß die Anlage
für die Nachbarschaft keine erhebliche Belästigung mit sich
bringt . — Die Bewohner des Wolfsberges bitten um
Ausbau der Wasserleitung, nachdem durch
das Hochreservoir auf dem Lemberg die Druckverhältniffe
günstiger sind . Um die Kostenfrage zu erleichtern , schla¬
gen sie die Ausführung der Arbeit als sofortige Notstands¬
arbeit vor . Die schon länger projektierte Zuleitung über
den Lemberg durch das Waldachtal kommt nach dtzm Ko¬
stenvoranschlag des Stadtbauamts auf 25 000 Mark , da¬
runter Arbeitslöhne nur 6000 Mark . Der provisorische An¬
schluß beim Rößle kommt auf 17 000 Mk ., wovon nur 4000
Mk . Arbeitslöhne . Ein weiterer Gedanke wäre der An¬
schluß an der Eisenbahnwafferleitung bei Lohmiller und
als vierte Möglichkeit käme die Verbindung des Ealgen-
bergs mit dem Wolssberg in Frage . Der Eemeinderat
wäre nicht abgeneigt , der Lösung der Frage auch aus feu¬
erpolizeilichen Gründen näher zu treten , wenn die Eeld-
schwierigkeiten überwunden werden könnten . Zunächst soll
ein Gutachten des Bauamts für das öffentliche Wafferver-
sorgungswesen eingeholt werden . — Das Pumpwerk
der Stadtgemeinde Nagold , Wasserbenützungsanlage T 89,
ist durch Nachtragsurkunde vom 24 . Dezember 1925 von der
Minist . Abteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwal¬
tung endgültig genehmigt worden . — Brennholzver¬
käufe. Aus Abt . Stareneck wurden erlöst für 43,60 Rim
Laubstockholz im Boden durchschnittlich 3,78 Mark pro Rm .,
für Schlagraum durchschnittlich 17 Mark pro Rm . , zusam¬
men 249,30 Mark . Aus der Winterhalde für einen Nadel-
Holz-Rm . 13,65 Mark und für einen Rm . Laubholz 22,75
Mark , für 100 gebundene Laubholzwellen 43 Mark , für
einen Schlagraum 14,45 Mark . Eesamterlös 2048,90 Mk.
— Sonstiges. Dem Geflügel - und Kaninchenzüchter¬
verein Nagold wird zu der Eauausstellung am 30 . und 31.
Januar 1926 im Interesse der Kleintierzucht ein Beitrag
von 80 Mark verwilligt . — Die Metzgerinnung hat die
Schlachthausgebühren für ein Stück Großvieh auf 6 Mark,
für ein Schwein auf 2,50 Mark , für ein Kalb auf 1,50
Mark und für einen Hammel auf 1,20 Mark erhöht . Bei
Notschlachtungen bleiben die Sätze bei 3 Mark für Groß¬
vieh , 1,20 Mark für Schweine und 60 Pfennig für Kälber.
— Zur polizeilichen Kontrolle der Milch aus Fettgehalt
wird ein Milchprober samt Glaszylinder für die Schutz¬
mannschaft angeschafft . Zur teilweisen Deckung der Un¬
kosten wird auf der Fruchtschranne wieder , wie früher , eine
Wage - und Schrannengebühr von 10 Pfg . und eine Auf¬
stellungsgebühr von 6 Pfg . pro Sack erhoben . — Einige
weitere Gegenstände wurden zunächst in nichtöffentlicher
Sitzung behandelt . Schluß : Erundftücksschätzungen und
Dekreturen.

Freudenstadt , 15 . Jan . (Vom Rathaus .) In der Si¬
tzung des Eemeinderats vom 12 . Januar begrüßte Stadt¬
schultheiß Dr . Blaicher die neu gewählten Eemeinderats-
mitglieder und gab dann einen Ueberblick über die be¬
vorstehenden Aufgaben der Stadt . Die Bauindustrie ist
zurzeit ohne Arbeit , mit dem Bau des Erholungsheims
der Post wird aber in den nächsten Tagen begonnen wer¬
den . Die Wohnungsfrage ist immer noch schlimm . Ob die
Stadtgemeinde in diesem Jahre wieder Baudarlehen be¬
willigen wird , ist zweifelhaft , eher kommt der Vau von

> städtischen Wohnungen in Betracht . Die Altstadt soll
durch Niederlegung verschiedener alter baufälliger Ge¬
bäude saniert werden . Dringend ist die Ausführung der
Hochdruckwasserleitung vom Kienberg nach dem Stadt¬
bahnhof , mit der die Elektrifizierung des Pumpwerks im
Kinzigle Hand in Hand geht . Größere Ausgaben stehen

! im Gaswerk bevor , das Bezirkskrankenhaus geht in diesem
Jahr seiner Vollendung entgegen , während die Erstellung

! einer Badeanstalt eine Finanzfrage ist.
! Stuttgart , 15 . Jan . (Zusammentritt des Landtags .)
! Wie wir erfahren , wird der Wiederzusammentritt des

Landtags , der aus 21 . Januar in Aussicht genommen war,
! wegen dienstlicher Abwesenheit des Staatspräsidenten erst

am Dienstag , dem 26 . Januar , erfolgen.

Raubüberfälle. In einem Hause der Kasernen¬
straße versuchte ein jüngerer maskierter Mann einen Uober-

fall auf den Inhaber eines Uhrengeschäftes . Das Borhaben
s mißlang indessen. Dagegen gelang es am 14 . Januar abends
; zwei jüngeren Burschen, die Inhaberin eines Weiß - und
- WollwareMoschäftes in der Militärstraße auf ähnliche
j Weife zu bmnoben . Die Frau sollte nach Ladenschluß an die

oom HaMWmg in das Geschäft « «getretenen Täter Kra¬
watten »«Gemsen. Solang « sie Auswcchlsendungen herbei-

! geholt hatte, versahen sich die Burschen mit Gesichtsmaske«
und hielten dann der erschrockenen Geschäftsinhaberi « Pi¬
stolen vor . Sie forderten ihr Geld ab . In der begreifliche«
Bedrängnis gab die Frau fast ihr« gesamt« Barschaft her.

Cannstatt , 15 . Jan . (Erfroren .) Donnerstag vormittag
wurde in der Soelbergstrahe ein unbekannter , schlecht be¬
kleideter Mann i« halbe-rstarrtem Zustande aufgefunde ».
Während der Ueberführung mit dom Sanitzitsauto i« da*
Krankenhaus trat bereit » der Tod ei« . - - -— — ^
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Antertürkheim , 18. Jan . (Unglücksfall .) Der Buchdrucke¬
reibesitzer Elvir Bruder hat sich nicht albsichtlich das Leben
genommen , sondern ist einem Unglücksfall znm Opfer ge¬
fallen . Der Verstorbene war, wie der amtliche Augenschein
feststellte , mit dem Reinigen einer Pistole beschäftigt

Heidenheim , 18. Jan . (Tödlicher Sturz von der Treppe .)
Der unter dem Namen der „blinde Christof " in Hüpfendorf
überall bekannte Christof Walz stürzte die Treppe herab
und erlitt so schwere Verletzungen , daß er starb. Er ist 60
Jahre alt und war seit seinem 11 . Lebensjahre blind.

Tuttlingen» 18. Jan . (Steuerhinterziehung.) Der Butter-
und Käsehändler Anton Veesennmyer von hier wurde we¬
gen Hinterziehung der Umsatz - und Einkommensteuer zu
einer Geldstrafe von 2800 Mark verurteilt.

Renmühle OA. Leutkirch, 13 . Jan . (Brand .) Im Oeko-
nomiegebäude des Landwirts Taver Baitz brach Feuer aus
und äscherte Stall und Stadel vollständig ein.

Die im Finnische « Meerbusen eingeschlofsenen Schiffe.
Russische Eisbrecher konnten am Mittwoch von den 20 im
Finnischen Meerbusen eingeschlossenen Schiffe 18 abschlep¬
pen . Die übrigen 5 sind im Eise festgefroren und mutzten
Zurückbleiben.

Schweres Grubenunglück in Weftvirgina. In Fairmont
wurden bei der Explosion einer Kohlengrube im benach¬
barten Farmingthon 36 Bergleute verschüttet.

Aus dem Gerichtssaal.
Der Mordprozeß Pölzing -Prüfert.

München, 15 . Jan Der dritte Vcrhandlungstag des Mord-
prozesses Pölzing -Prüfert wurde mit der Vernehmung der Gast¬
wirtin zur Post in Perlach eingeleitet , die im Rahmen einer
Schilderung der damaligen Vorgänge bekunden konnte, unter
den Offizieren sei gesagt worden , daß Ludwig erschossen werden
sollte. Frau Pfarrer Hell bestätigte, daß ihr Mann eine Aus¬
kunft über die zu verhaftenden Leute abgelehnt habe , da er diese
nicht kenne.

Außerhalb der vorgesehenen Zeugenreibe wird sodann der
frühere Reichswehrminister und jetzige Oberpräfident Noske als
Zeuge vernommen, der durch Entschließung des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg vom Amtsgeheimnis entbunden ist. Der
Zeuge betonte, er sei stets darauf bedacht gewesen , mit einem
Mindestmaß von Blutvergießen auszukommen . Auf die Dauer
bade sich aber die Methode schonungsvoller Behandlung der
Spartakisten angesichts ihres grausamen Vorgehens als unmög¬
lich herausgestellt. Der Schießerlaß vom 19. März 1919, der
besagt , daß jede im Kamps mit den Regierungstruppen betrof¬
fene Person sofort zu erschießen sei, sei nur aus der damaligen
Zeit heraus zu erklären . Auch heute noch müsse er aber sagen,
wenn der Erlaß auch manches gezeigt habe, was erschrecken
könne, sei er doch richtig gewesen, da er die Beendigung der
Kämpfe in Berlin innerhalb 24 Stunden zur Folge hatte. Er
schilderte dann die Weisungen, die den in München operierenden
Truppen mitgegeben waren, die dahin c

'
.ngen, so rasch wie mög¬

lich mit den erforderlichen Mitteln dem Kamps in München ein
Ende zu machen . Mit Rücksicht auf die besondere Art der dama¬
ligen bayerischen Regierungsoerbältnisse habe er General von
Owen angewiesen, sich von keiner bayerischen Stelle etwas drein
reden zu lassen.

Zwischen der Verteidigung und dem Zeugen entsteht im An¬
schluß an diese Bekundu ' n ein lelMfter Meinungsaustausch
über die Möglichkeiten der Auslegung und des Schießerlasses.
Ein Frage des Vorsitzenden , ob bei der im Perlacher Fall gege¬
benen Sachlage die 12 Leute erschossen werden mußten , wird
von dem Zeugen verneint. Er könne nicht anerkennen , daß diese
Tat durch den Schießerlaß gedeckt sei . Als ehemaliger Vorge¬
setzter der Angeklagten, so fährt der Zeuge fort, halte ich mich
jedoch für verpflichtet, zu sagen , daß auch in diesem Fall eine
ganze Reibe von Imponderabilien mitgespielt haben. Ich kann
die Tatsache nicht als berechtigt anjehen , kann mir aber kein
klares Bild davon machen , wie die körperliche und seelische Ver¬
fassung der Leute war. Man muß sich Vorhalten, welches Maß
von Wut und Erbitterung in den Herzen der Reichswehrleute
war, die die Schrecken der damaligen Zeit und das teilweise vie-
bi , ze Vorgehen der Spartakisten miterlebten. OberpräfidentRoske betonte weiter, er könne die in diesem Punkte vertretene
Auffassung nicht gelten lassen , daß die preußischen Truppen in
Bayern nicht das Standrecht verhängen konnten . Die vollzie¬
hende Gewalt sei für das ganze Reichsgebiet in seine Hände ge¬
legt gewesen. Bayerische Truppen hätten nur in geringer Zahl
bei der militärischen Aktion gegen München mitgewirkt.

Eine weitere Frage der Verteidigung beantwortet der Zeug«
s dahin, er habe die Auffassung , daß manches Leben in dieser Zeit'zerstört wurde, das hätte erhalten werden können . In dem da-
! maligen Bürgerkrieg habe es keine ' "glichkeit gegeben , solche

furchtbare Dinge zu verhüte«. Erschießungen ohne oorausgehen-
des standgerichtliches Urteil seien dann zulässig gewesen , wenn
die Truppen der Meinung waren . > ^ß eine Nctm^ndig?: : ! dafür
v̂orlag. Der Zeuge bestätigt weiter, daß von Truppeniührerv
Befehle erlassen wurden, daß Personen, die im Besitz von Waffe«
betroffen wurden , sofort zu erschießen seien . -̂ -

Amtsnnterschlagung
Ellwangen» 15. Jan . (Amtsnnterschlagung.) Der 31 Jahre alte

verb . Obersteuersekretär Eugen Maier vom Finanzamt Kapfen-
bura hatte seit Einführung der Goldmark bis Mai 1925 an ein¬
gegangenen Steuern aller Art 9300 Mk . unterschlagen und die
veruntreuten Beträge für Alimenten , leichte Gesellschaft und
HundelieLhabereien durchgebracht. Er ist nur vermindert zu¬
rechnungsfähig . Wegen erschwerter Amtsunterschlagung wurde
er vom Schöffengericht zu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren v
Monaten und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren verurteilt.

Handel und Verkehr»
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. «nl> IS . Januar '

Geld Brief Geld Brie!
London ( 1 Pfund Stert.) 20,374 20 .424 20,386 20,43«
Nenyork (1 Dollar) 4.19S 4,29S 4.1SS 4.20«
Amsterdam (ioo Gulden) 168,61 169 .0A 168,66 169,08
Italien (100 Lire) 16,92 16,96 16,93 16,97
Paris (100 KrancS) > 15,71 16,75 15.70 15,74
.Schweiz (100 Franken) 81,08 81,23 81,05 81,2k
Spanien (100 Peseten) 59,36 59,50 59 .40 59,5« .
Stockholm (100 Kronen) 112L6 112,64 112 .36 112,64
Eien llllO Schilling) - 59^5 59,19 69.04 - 59,18,

Getreide
Berliner Produklenbörfe vom IS. Jan . Weizen mark. 247—253:

pomm . 247 —258 : Roggen märk . 145—152 : pomm. 144—153 : Sommer¬
gerste 182—209 : Wintergerste 150— 184 : Hafer märk . 188—171 : Wei-
zenmehl 32.75—86 .25 : Noggenmebi 22 .26—24.25 : Weizenklvie 11.2S bi«
11 .58 : Noggenkleie 9 .75- 10.25 : Raps 350- 355. Tendenz: stetig.

Frnchtvreise. Balingen: Haber 8.50—9 — Biberach:
V -icn 8.80 . Weizen 11.28- 11.40, Korn 12.80, Gerste 9.28- S.58, Haber
8—8.50 — Memmingen: Kerne» 12—12 .50, Roggen 9— 18L0,
Gerste 10.50- 11, Haber 10- 11 — Pfullendorf: Kerne»
12 .25, Weizen 11.58- 12.25, Roggen 8- 8.50, Gerste 8.75- 9L5, Hafer
8.25—8 .75, Spelz 9 — Wangen i. A. : Haber 9—11. Gerste 10
bis 11, Weizen 11^8—12.50 der Zentner.

Märkte
Brettener Biehmarkt vom 14. Jan . Auftrieb : 134 Stück Großvieh.

3 Stück Kleinvieh , 24 Pferde, 1 Kohlen: verkauft wurde« 10 Stück
Großvieh zum Preise von 300—800 nü . 8 Stück Kleinvieh »n 90—160
Mark, zwei Pferde zum Preis« von 280—1200

Biehpreise. Balingen: Karren 780—850, ein Paar Ochsen 1050
bis 1400 , 1—1i4jährige Stiere 260—360 , Kühe 420—500 , Kalbinnen 400
ins 800, Jungvieh 138—360 — Calw: Ochsen 1020—1400. Stier«
758—908 , Milchkühe 350- 560, Kalbinnen 500—608, Rinder 220- 260
— Svaichtngen: Ochsen 750, Stiere 450 . Kalbinnen 600—640,
Jungvieh 200—850 , Handelskühe 288—350 — Sulz a. N. : Ajäh-
rige Rinder 180—220, 1jährige Rinder 260—300, Kühe 400—550, Kal-
binnen 350—550 ^ pro Stück. Stiere 750—1080, Ochsen 1100- 1300 ^
das Paar.

Schrveinevreise. Balingen: Milchschweine 28—38 nt. — Bibe -
rach: Läufer 60—100, Milchschweine 30—40 ^ . — Buchau: Kerkel
34—87 - Hall: Milchfchweine 27- 42, Läufer 45—7K -
Sulz a. N. : Mtlchfchweine 27—42 das Stück.

H-H
Holzverkänf«. Bei der Holzversteigeruna des« Herzog !. Rentamts in

Häfnerhaslach wurden die Lose zum Teil unsinnig in die Höhe
, gesteigert. Es stellten sich buchene Scheiter auf 45 buchene Wellen
i 42—45, buchene Prügel 36—40 , eichene Prügel 28—29, eichene Welle«

20, Nadelholz 20 — I » JserSbetm kosteten forchen« Prügel> 9 .30, forchene Scheiter 12 — In Weilheim wurde» bei dem
! letzten Stangenholzverkauf für Baustange » im Durchschnitt 1a 130
! Prozent, 1b 123 Prozent, 2. Klaffe 128 Prozent . 8. Klaffe 138 Prozent,
j Hagstangen 1. 130 Prozent , 2. und 8. 136 Prozent. Hopfenstangen 1.

206 Prozent, 2. 180 Prozent, 3. 227 Prozent, 4. 180 Prozent, 5. 2SS
Prozent der Landesgrunöpretse bezahlt.

Altensteig, 15. Jan . Die zum heutigen Stangenverkauf ein¬
gegangenen schriftlichen Angebote beziffern sich für die Eesamt-

! Masse auf durchschnittlich 130 Prozent der Forstpreise für 1926.
! Konkurse.
s Delly , Puppenfabrik E . m . b . H -, Stuttgart
i Hans Beck , Kaufmann, Biberach
- Hermann Traub, Tapeziergeschäft , Jebenhausen u . Farndau
s OA. Göppingen.
j August Kayser , Färberei in Mergentheim, Alleininhaber Hugo

Kayser , Kaufmann.
! Hugo Kayser , Kaufmann in Mergentheim,
i Robert Eisenlohr, Schuhwarengeschäft , Nürtingen.
: Jakob Stahl, Schuhmacherbedarfsartikelgeschäst , Altshausen,
s Ludwig Hermann, Schuhfabrik , Friedingen.
! Eeschiiftsaufsichten:
i Eugen Albrecht , Fabrik optischer Waren, Stuttgart.
! Leonhard Rodi , Kürschner , Laupheim.

Letzte Nachrichten.
Verständigung in der Fürstenabfindung?

Berlin » 16. Jan . Die „Vossische Zeitung" meldet , datz
zwischen den Führern der Mittelparteien des Reichstages
gestern eine Vereinbarung über die Regelung der vermö¬
gensrechtlichen Ansprüche der deutschen Fürsten zustande
gekommen sei . Von den betreffenden Parteien soll in
Kürze im Reichstag ein Gesetzentwurf eingebracht werden,
der die Einsetzung eines besonderen Schiedsgerichts beim
Reichsgericht in Leipzig vorsieht , das aus Berufsrichtern
und hohen Verwaltungsbeamten zusammengesetzt sein und
über alle vermögensrechtlichen Ansprüche der ehemals re¬
gierenden Häuser zu entscheiden haben soll.

Auch dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge wird es
für wahrscheinlich gehalten, daß unter Zurückziehung des
demokratischen Antrags ein derartiger gemeinsamer Kom-
promitzantrag der Mittelparteien eingebracht wird.

Der Neichsverband der Deutschen Industrie für die
Weltwirtschaftskonferenz.

Berlin , 16 . Jan . Laut „ Vossischer Zeitung" hat sich die
gestrige Präsidialsitzung des Reichsverbands der deutschen
Industrie zur Mitwirkung an der Weltwirtschaftskonfe¬
renz bereit erklärt . Als deutsche Delegierte wurde eine
Reihe von Persönlichkeiten festgestellt , über deren Benen¬
nung jedoch ein Einverständnis mit der Reichsregierung
herbeigeführt werden soll.

Wünsche des Neichslandbundes.
Berlin » 16 . Jan . Wie die Blätter melden , hat der

Reichslandbund zu Händen des designierenden Reichskanz¬
lers Dr . Luther eine von den beiden Präsidenten Graf
Kalkreuth und Hepp Unterzeichnete Erklärung abgegeben,
in der eine Reihe von Wünschen ausgesprochen wird, dar¬
unter Vereinfachung des Verwaltungsapparates im Reich,
in Ländern und Gemeinden, Verminderung der sozialen
Abgaben, Befreiung von einem Lohnsystem , das die Löhne
nivelliert und dadurch die Eesamtarbeitsleistung mindert,
und eine Handelspolitik, die nicht aus politischen Rücksich¬
ten wertvolle Produktionsgrundlagen opfert. Das deutsche
Volk mutz wissen, so heißt es in der Erklärung weiter, daß
die Vorbedingung zu neuer Krastenfaltung der deutschen
Landwirtschaft ein Preisausgleich zwischen den landwirt¬
schaftlichen Betriebsmitteln und Erzeugnissen , eine der
Betriebseigenart der Landwirtschaft entsprechende Kredit¬
gestaltung und Befreiung aus den Händen einer produkt¬
ionsfeindlichen Börsenspekulation ist.

Mussolini, Chef der Regierung.
Rom, 16 . Jan . Durch königliches Dekret vom 3. Jan.

wurde Regierungschef Premierminister und Außenmini¬
ster Mussolini, der bisher das Kriegsministerium, das Ma¬
rineministerium und das Ministerium für Luftfahrt inter¬
imistisch verwaltete , zum Inhaber auch dieser drei Mini¬
sterien ernannt worden. Diese Maßnahme wurde nach der
„Tribuna" durch das neue Gesetz über den Premiermini¬
ster ermöglicht , kraft dessen dieser andere Ministerien
direkt übernehmen kann und die einzelnen Minister ihm
verantwortlich sind. Die „Tribuna" sagt , der Faszismus
halte daran fest, daß die drei Posten der Landesverteidi¬
gung in einer Hand verbleiben müßten.

Ein Familiendrama.
Helsingfors, 16 . Jan . Der Major eines Jägerbatail¬

lons namens Knaapi tötete gestern nacht seine Frau und
seine beiden Kinder durch Revolverschüsse und erschoß sichdann selbst.
Für die Schriftleitüng verantwortlich : Ludwig Lau k.

3n jetziger teurer Zeit
hilf, Maggi 's Würze in der Küche sparen.
Man beachte genau die jeder Onginal-

flasche beigegbene Anweisung.
Vorteilhaftester Bezug in großen plom-

bie,1en OnginaIfl „ schen zu RM . 6 .50.

Amtliche Bekanntmachungen.
Landwirtschaftskammerwahl.

Am Sonntag , dem 14. Februar 192k , finden die Wahlen
von 60 Mitgliedern der Landwirtschaftskammer statt . Da¬
von sind im Weg der Verhältniswahl zu wählen im Wahl-
bezirk III mit den Oberamtsbezirken Balingen , Calw,
Freudenstadt, Herrenberg , Horb , Münsingen, Nagold, Neu¬
enbürg, Oberndorf, Reutlingen , Rottenburg, Rottweil,
Spaichingen, Sulz , Tübingen, Tuttlingen und Urach:

12 Landwirte und 3 Arbeiter.
Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordert, sichbis zum 22^ anuar 1926 für die Eintragung in die Wäh¬

lerlisten beim Schultheißenamt ihres Wohnortes anzu¬melden.
Zur Teilnahme an der Wahl sind ohne Unterschied des

Geschlechts berechtigt:
l . Die Landwirte, Forstwirte und selbständigen

Gärtner;
II . die landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen und

Gärtnerei-Arbeiter.
Näheres ist aus der amtlichen Bekanntmachung , die an

den Rathäusern angeschlagen ist , zu ersehen.
D«n Ortsvorstehern gehen die zur Wahl erforderlichen

-Vordrucke von hier aus zu.
Ragold, den 14 . Januar 1926.

Oberamt:
Baitinge r.

Sprechtag i» Attensteig.
Unser Sprechtag findet nun regelmäßig wieder jeden

ersten Dienstag im Monat auf dem Rathaus in Alten¬
steig statt.

Bemerkt wird, daß sich dieser Sprechtag nicht nur auf
die Kriegsbeschädigten - und Hinterbliebenen-, sondern
auch auf die Kleinrentner-, Sozialrentner - und Minder-
jährigen-Fllrsorge erstreckt.

In diesem Monat wird der Sprechtag ausnahmsweise
am nächsten Dienstag , dem 19. Januar » abgehalten.

Hierauf machen wir die Interessenten aufmerksam.
Nagold, den 15 . Januar 1926.

Bezirkswohlfahrtsamt.

Das Neueste
findet man stets in unserer Zeitung, ebenso einen gute«

Unterhaltungsftoff.
Bestellungen auf unsere Schwarzwälder Tages -Zeitung

„Aus den Tannen" werden fortgesetzt von allen Agenten,
Austrägerinnen , sowie von der Geschäftsstelle entgegen¬
genommen.

Spielberg.

Totes -Anzeige

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein lieber Gatte,
unser lieber Vater und Bruder

Friedrich Walt«
Landwirt

nach längerer Krankheit im Alter von 55 I.
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauerüden Hinterbliebenen

die Gattin : Katharine Matter
mit ihren Kindern.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag
2 Uhr statt.
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Sickerkeils - SprsnAstokks
versckieäener ksbrikste, sorvls Znbsbor , empkieblt

L-orsur Dur jr ., ^ tenalelz , l 'el . 46.

Haben Sie schon ein neues

Sparkassenbuch?
Wir haben unseren Spareinlegenr an Imsen

vergütet:

flr »ns Ixhr IM _ 2 359 W.

für das 1. Hxlbjch 1925 5 KV W.

str das 2 . Kaldjahr 1925 8 339 W.

SM . Syirkosse Menstcig.

rWA kamilisaveitiLltlliss« dalder bleibt meine
krsxls vom 18. dis 22. Isn . W« u

D KV8 « I » ll088VI » W

6dr . Lirgis, Dentist, staati geprükt . U^ W

Die Guthaben unserer Spareinleger betrugen:

ö W1 . MIM M . . . . . . W.

smIIMMM . . . . M » M.

lMlSmorM . « » »

I Stödl . SMlliisse Meusleig.

Kirchliche Nachrichten.
2. S . «. Ersch ., 17. Jan . ,

Vormittagsgottesdienssum
10 Uhr mit Predigt über
1 . Petr. 2, 1 —10 von
der Christenwürde. Lied
283,287 . NachherKinder-
gottesdienst. Nachmittags
*/«2 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen . Abends
*/,8 Uhr Gemeinschafts¬
stunde.

Am Mittwoch AbendBethel¬
film im Gemeindehaus
um 5 Uhr für die Kinder,
um 8 Uhr für die Er¬
wachsenen.

Am Freitag Abend 8 Uhr
Frauenabend im Luther-
saal.
Methodistengemeinde.

Sonntag, den 17 . Januar,
vormittags * /»10 Uhr
Predigtgottesdienst , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends V»8 Uhr Predigt¬
gottesdienst.

Mittwoch, den 20 . Januar,
abends 8 Uhr Bibel - Md
Gebetsstunde.
Kaufe 400 St.

Slme»
3—5 m lang und siehe An¬
geboten entgegen

Engen Schill» Nagold.

OeäiSAener Hau8ia1 unä Linr ! ektuDA8868en8län6e
kür jeüen kerliZI 8eit lakren in b68ler ^ uMkrung

^1l6N8t6iA br . Kollier A4öb6l>v6ik8lalle

Zur Teil sinä scköne Lcklslrimmer in Licken (ZuMIStsardeit tertig

18. Ja». di8 1 . ksdr.
blsla Inv6n1ur - ^ u8V6rknnk

dielst Idnen in allen von mir

Aeküdrtsn Artikeln xroks Vorteile.

Ick dsbe in isst Men Artikeln groke kosten Waren ausgesckieäen, cüe ick odns Kücksickt
ani äen Linstanäspreis »vdr billig adsetzs , rum leil dis anr kalkte ües Wertes.

Davon einige Leispieie
13V vm Damast » anälücder g68Ünmt
IN von 54srk 193 an 8tück von Ltarlc — .48 an

LaumwoItklaneU L 1eiäer 8ckür 2vn
m von Llark —.60 an m von lAark 3 50 an

IVlnteimLntel unü 8008 ll 8e WlnIvrarILvI
sinü rum 1eU jgW- dis 50°/»

-ME ennLLigt

SkirUng Lölsck 124 vm drt.
IN von Llarlr — .58 an NI von riaik 1 .60 an

Lckvarre Wolle , neutrale filarlren
?kull<1 IVlarlr 4 .— unä LlaiL 4.80

^ nk alle sonsliZen 81okks, IVsik- unä IVollvaren gebe ick ivLkrsnU cUosor 2e ! t
10 g Rabatt.

liviiil » «» ! «! ^ Iteusteix

Zirka 20 Zentner

Ackerheu
und Oehmd

verkauft
Hermann Schmidt,

Altensteig.

Altensteig.

Vodtllöl
Motorenöl
Mschimöl
M-wWvklöl
ZeotrisirzeM llsw.
Lodemichse
in nur bester Qualität
billigst bei

Bilder und
Spiegel

empfiehlt preiswert die
W. RlekerM MNllMmlg.

Alteusteig -Dorf.

Langholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am Donnerstag » de« 21.
d. Mts . nachm. 2 Uhr auf dem Rathaus aus Baierberg

U7 Mm. Langholz in 4 Losen
im öffentlichen Aufstreich . Liebhaber sind eingeladen

Den 16 . 1 . 1926 Gemeinderat.

MUciMk M M
ist zu haben in der

M . DieLer'retlei, HucLLamlliurF

Die Zahl der neuen Sparer betrug:

am 1 . Januar 1924 . . . 4
am 1. Januar 1925 . . 350
am 1. Januar 1920 . . 925

SM. SMkasst Musteig.

K Altensteig. W

iS
W
K

- seiet s
iter ZtsStkapelle Menzteig. W

(Wiederholung ) W

A
W
A

. W
Auf vielseitigen Wunsch M

hält die Stadlkapelle ihre ^
Weihnachts - Feier am M
Sonntag, den 17. Januar ^
mit musikalischen, humo- ^
ristischen und theatralischen ^
Aufführungen im Gasthof M
z. „ Grünen Baum"

^
nochmals ab. rxi

sr
sr
A
sr

Neuer Programmpunkt:
Schuhplattler- , Steirer- und Wüderer -Tanz.

Freunde und Gönner von hier und aus¬
wärts ladet hiezu Höst , ein

der Dirigent.

Saalöffnung 6 ' /, Uhr abends / Aufm » 7 Uhr

W

A Eintrittspreis einschließlich Pro - U
sxf gramm 75 Pfg. / Kinder unter 15 Jahren A
A haben keinen Zutritt . M
iS 8

Deutselilsnü - faNrräcßsr
-Hi- . » » » d ss . drlllrzSkimssckinsn , Ubren , ÜVstlsn

sruaedisrraa , isLi ? » »" v » u « ,ck >Ln -Ir
poitsilitisi slisi Art . pisisliLls ^ostenlTss

Monhardt, O .-A. Nagold.

Vergebung von Erdarbeiten.
Die Herstellung von 8500 lfd . w Draingräbensoll

im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werden.
Die Veriragsgrundlagen können bei der UnterzeichnetenStelle eingesehcn werden» bei welcher auch die Angebotein Hundertteilen der Boraaschlagspreise bis zum Diens¬
tag , den 19. ds. Mts . mittags 1 Uhr eingereicht werden
wouen. Der Eröffnung der Angebote um die genannteZeit können die Akkordliebhaber anwohnen.

Anwaltaml»

daryrwlks
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